
Die emuhungen der katholischen Kırche
E diıe Roma in der OoOWakKel

Im Februar 2004 am es ım ()sten der SIowakei einer regelrechten „Haunger-
revolte“: Tausende VO  s Romad plünderten Lebensmittelgeschäfte, nachdem die
staatliche Unterstutzung erheblich gekürzt zworden WAT,. Die Unruhen zuurden
yasch niedergeschlagen, sorgtien aber für internationales Aufsehen: Hiıer zuurden
die Schattenseiten der liberalen Wirtschaftspolitik sıchtbar der ()sten der SLZo-
wakei hat haum oder überhaupt nicht 00M teil. Außerdem zuurde e1n ın der
SIowakei (und auch ın den Nachbarländern) ZEIN verdrängtes Problem schlag-
artıg INLS Licht der Öffentlichkeit geruückt: die soz1iale UuUN wirtschaftliche Lage
der Roma, einer Volkseruppe, die ın m»ielen Ländern Europas his heute NASSLO

benachteiligt ıst UN ausgegrenzt z0ird. Offiziell an”ıird ıhr Bevölkerungsanteil ın
der Slowakei ıL F Prozent angesetzl, Fachleute gehen jedoch VOoNn einem
sentlich höheren Anteil (bis TO Prozent) AUS. Viele Roma verschweigen A

ngs DOYT Repressalien ıhre Volkszugehörigkeit.
Die hatholische Kirche ın der SIowakei sich für PINE Verbesserung der

Lage der Roma e1n Grundlage dafür ANE der „ Pastoral- und Evangelisierungs-
plan der hatholischen Kirche ın der SIowakei 20017 2006 C au dem die relevan-
Len Teile ım Folgenden vorgestellt werden; die Übersetzung besorgte Miroslava
Bertok. In den hommenden Onaten z ird die Umsetzung des Plans überprüft.
zeweit Fortschritte gegeben hat, zird die Zukunft erweıisen.

chen Angeboten locken und vertüh-
6.72 Die Roma reIN Ihnen tehlt der (Gsesamtsınn des
62A1 Die Situation Lebens, auch nehmen S1€e nicht gC-

Johannes Paul I1 Sagtl, Aass der sellschaftlichen Leben teil. Der erzle-
herische FEintluss der Familie, derFrieden, ach dem sich die Menschen

sehnen, ein Geschenk Gottes, eine Schule und der Kirche 1st gering, W AS

Frucht der Wahrheit und Gerechtig- sich sowohl in der allgemeinen als
auch 1n der religiösen Bildung eut-keit 1St Wır sind also überzeugt, A4SS

eine Erneuerung der Gesellschaft iıch ze1gt. Ofrt tehlen den Roma tietere
nicht möglich se1n wird, ohne diese persönliche Beziehungen un! das Be-
Werte auf allen Ebenen geltend wusstseın des eigenen Wertes. Cha-
machen. Konkret heißt das den rakteristisch 1St die oroße Verletzbar-
Armen, den Verlassenen un: e1it. unge Roma sind nicht ausreli-
den den and Gestoßenen RC chend auf die Familiengründung VOI-

hen den Roma. bereitet eist1g ebensowenig WwW1e€e
Die Jungen Roma befinden sich 1n

der gegenwartıgen Welt ohne Orien- Vgl ZUr Problematik auch das immer och
tierungspunkte tür ihr Leben: las- aktuelle OWEP-Hett 2/2003 „KRoma 1n Mit-
SCH S1Ee sich leichter VO unterschiedli- tel- und Osteuropa”
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materiell. Die religiösen Ausdrucks- Mitglieder lernen, untereinander ihre
ftormen der Roma sind für die Mehr- Arbeiten, Ressourcen und Kräfte
heitsbevölkerung wen1g verständlich. ebenso W1€e Freude und Probleme
Nur 1n vereinzelten Fällen 1St der teilen:
Kirche gelungen, dieses Milieu C1I1- C) Auf praventive Weise die rund-
reichen, un A AT nicht 1Ur mıiıt einer sichtbar machen Achtung VOT

anziehenden, sondern auch auf Dauer dem Menschen, Vertrauen, Interesse,wirksamen Evangelisierung. Offenheit, Bereitschaft YADE Zuhören,
Brüderlichkeit, Solidarität.

629 Ziele Pastoralzentren 1m Roma-Milieu
Ziel 1St C5, die Person Jesu Christi errichten und passende Angeboteoffenbaren, damit auch se1n tiefes bieten Walltfahrten, Bibelwettbe-
Verständnis und Interesse für den werbe, Vorbereitung katechetischer
Menschen und seinen Sinn für alles Materialien. Das annn dann Modell-
Menschliche. Damit verbunden soll charakter haben
das Gottes Reich verkündet werden:; ) Die Pfarrgemeinschaft als anımato-

für die Roma, ihnen eın verständ- rischen Kern ausbauen, Lalen-
liches Zeichen der Gottesliebe Seiti- gruppCcn VOT Ort bilden und ausbau-
TI  =) Das veschieht durch geduldige C sodass die Roma-Siedlung die
un: systematische Arbeit m1t dem Missionsstation der jeweiligen Pfarrei
Ziel, S1e unterstutzen, sodass sich werden annn
das Gefühl für die Mitverantwortung Priester- un: Katechetenqualifika-untereinander verstärkt, damit S1e sich tionen 1n der Pastoral Berück-
ihrer eigenen Würde VOT Gott be- sichtigung der Roma-Kultur erwel-

werden und damit auf diese FGTrT
Weise die vorhandenen Spannungen 3 In Pfarreien mıt hohem Roma-An-
nicht 1L1Ur der Oberfläche beseitigt teil Projekte für Personalentwicklungwerden. Das alles 1Sst in einer Pfarrei und für die Ausbildung VO  = Leitungs-möglich, die sich für die Roma öffnet kräften anstofßen.
und eine Atmosphäre schafft, die e1IN-
ladend wirkt.

6.2.3 Empfehlungen
A) Vertiefung der Zusammenarbeit
zwischen der Kommission für die
Pastoral der Roma un: den Pfarrern
VOT Oft, die den Pastoralplan
z  =)

Werte der Roma-Kultur kennen
lernen, S1E für die Evangelisierung
sinnvoll NULZEN Wenn eine Pfarrei
W1e€ ein lebendiges und wachsendes
Wesen ex1istlieren soll, mussen alle ihre
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